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Insertions ebgühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bei Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen :
Langenstraße Nr . 72 , Brüder¬
straße Nr 20 , Rosenstr Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in O
denburg .

für das Großherzogthum Odlenburg .

Vom Kaiser Wilhelm .

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Orgna zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegerveeirne .

Vierter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Sonntag , den 25. September.

Truppen zu be¬empfängt , die an ihm vorbermarschtren .

sichtigen, ist für ihn aber kein Zeitvertreib, sondern eine ernste

Es ist gewiß intereffant, eine in der Zeitungspresse maß- Arbeiter ist selbst Soldat und ist für das Wohl der

gebende Stimme des Auslandes über die Lebenskraft, Thätig = Truppen besorgt. Die deutschen Truppen erwiedern diese Zu¬

keit und Energie des Kaisers Wilhelm zu fann wohl fagen , daßbernehmen ; denn neigung aufs vollstädigste , und man

was ein angesehenes ausländisches Blatt davon schreibt , ist kein anderer Monarch seinem Heere so viel ist, wie der Kaiser

naturgemäß über dem Verdacht erhaben , als führe der Patrio - Wilhelm den glänzenden Bataillonen , deren Heldenmuth ihm
die Kaiserwürde verschafft hat . Der Grund dafür ist , daß

tismus die Feder und male zu rolig .
der Kaiser in der That ein Soldat seiner Erscheinung, feinem

seinem Herzen nach ist .Wesen und
" In mancher Hinsicht " so schreiben die „ Daily News " ,

nächst den Times " das bedeutendste Blatt Englands , , ist

der deutsche Kaiser einer der wunderbarsten Monarchen . In

den Achtzigern stehend, besitzt er Kräfte , physische Ausdauer ,

wie wenige zeitgenössige Monarchen . Was er in bezug auf

Truppenrevuen leistet, übersteigt sicherlich das , was ihm zwei
königliche oder kaiserliche Persönlichkeiten nachthun können .

Das Alter mag seinem Gesicht Furchen eingeprägt haben , aber

es hat die stahlharte Form dieses Antlitzes nicht verändert .

Vor wenig mehr als einer Woche war seine Zusammenkunft
mit dem Zaren Alexander der Mittelpunkt aller Gespräche .

Der deutsche Kaiser tam morgens in Danzig an , die Stadt
behörden bewillkommten ihn , und er beantwortete rüftig jene

Ergebenheitsbezeugungen. Dann fuhr er nach Langgarten nach

dem Gouvernementsgebäude . Die Bevölkerung drängte sich
auf den festlich geschmückten Straßen , und der Kaiser war un¬
ermüdlich, all' die Grüße , die ihm dargebracht wurden, zu er=
wiedern . Der Zar ließ auf sich warten , aber der Kaiser war

während dieser Zeit nicht müßig, sondern benutzte sie zu Kon¬
ferenzen mit dem Fürsten Bismarck . Dann fuhr er nach

Neufahrwaſſer , dann ging er zu Schiff, dann fand die Be =

gegnung mit dem Zaren statt , dann nahm er an dem Fest¬

diner theil und dann fuhr er mit der Eisenbahn zurück nach
Berlin .

"Kaum war die Zusammenkunft in Danzig zu Ende , so

unterzog sich Kaiser Wilhelm schon wieder anderen, gleich
mühevollen Pflichten . Er ging nach Hamburg , nach JBehoe,

er stieg zu Pferde , um Paraden abzuhalten , er iaß von mor =

gens bis 2 Uhr nachmittags, trotz mancher Regenschauer , im
Sattel , dann nahm er an einem Festessen in Itzehoe theil ,

dann fuhr er wieder nach Hamburg zurück, dann kam er wic¬

der nach Izehoe , dann ging er nach Kiel und hielt dort eine
Flottenrevue ab , dann kehrte er nach Berlin zurück, um hier¬

auf wieder nach Karlsruhe zu den Hochzeitsfeierlichkeiten zu

reisen .

P Es ist für den Kaiser eine besondere Freude , Truppen

Revue passiren zu lassen, denn er ist ein geborener Soldat

und man weiß , daß er sich nie behaglich fühlt , wenn er nicht

seine Uniform trägt , und nie sieht er zufriedener aus , als wenn

r im Sattel sitzt und den Gruß seiner schönen Regimenter

Kreuz und Halbmond .

Historische Novelle
vont

Alb . Georg Pleski .

(Fortsetzung .)

Unberechtigter Nachdruck verboten .

Die sich nunmehr zwischen Abdul Hamid und dem rus¬

sischen Botschafter anknüpfende Unterredung wurde der Etikette

gemäß mittelst des ersten Dragomans des Sultans geführt .

Nach dem Austausch der gewöhnlichen nichtssagenden formellen

Höflichkeiten ging Ignatieff näher auf den Zweck seiner An¬

wesenheit ein . Er sprach von den Grausamkeiten , welche die

türkischen irregulären Truppen in den aufständischen Bezirken

Bulgariens den christlichen Einwohnern gegenüber verübt

hätten und ersuchte Namens des Kaisers den Sultan um

Abhülfe . Der Sultan antwortete ausweichend , gab zwar zu ,

daß solche Unregelmäßigkeiten vorgefallen sein könnten , doch

seien sicher die Truppen erst durch das Verhalten der Be¬

wohner dazu veranlaßt worden , zudem würden derartige Vor¬
fälle oft in übertriebener Weise geschildert .

Ignatieff ließ sich jetzt von Roman zwei Schriftstücke

reichen , die er auf dem vor ihm stehenden Tische niederlegte ,

indem er sagte :
„ Ich habe den nicht unberechtigten Einwand Eurer Kai¬

serlichen Majestät vorausgesehen und deshalb Belege für

meine Behauptungen mitgebracht . Hier ist ein von 64 acht¬

baren christlichen Männern unterzeichneter Bericht , welche auf

rumänisches Gebiet geflüchtet sind , weil Baschi-Bozuks ihr

aus 150 Häusern bestehendes Dorf ohne jeden Grund über
fallen , die Wohnungen niedergebrannt und 200 Einwohner
jeden Alters und Geschlechts ermordet haben . Dies zweite

Schreiben berichtet eine gleiche Greuelthat . Von 300 Ein¬

wohnern des Dorfes Eskara am Wid find 150 unter dem

-

„ Mehr noch denn als Soldaten liebt man aber in

Deutschland den Kaiser als die Verkörperung des deutschen

Einheitsgedankens , - was Wunder , daß man im ganzen

deutschen Reich voll Verehrung zu einem Monarchen aufblickt ,

der in diesen Jahren leistet, was eben Kaiser Wilhelm vollbringt “ .der in diefen Jahren leistet, was eben Kaiser Wilhelm vollbringt " .

Tagesbericht.
Die Feierlichkeiten in Karlsruhe wurden in etwas durch

einen dem Kaiser Wilhelm zugeftoßenen Unfall gestört,
der hoffentlich keine ernstlichen Folgen hat . Der Kaiser hatte

nämlich das Mißgeschick vor dem Schlosse auf offener Straße

auszugleiten und zu fallen. Zwei in der Nähe stehende Bauer¬
frauen und Lakaien sprangen hinzu, hoben den greisen Mo¬

| narchen auf und brachten ihn in dah Schloß . Wie das
Berl . Tagebl . " meldet , hat der Monarch glücklicherweise feinen

Schaden genommen. Kaiserin Augusta hat sich wieder
nach Baden -Baden begeben , während das junge kronprinzlich

schwedische Paar die Reise nach Stockholm angetreten hat.|

"

Die Ergebnisse der am 27. Ottober d. J . stattfindenden

Wahlen zum Reichstage werden von den Wahikommiffarien
dem Reichsamt des Innern telegraphisch gemeldet werden und

hat der Staatssekretär Dr. Stephan bereits eine Verfügung

über prompte Beförderung der betr. Telegramme erlaffen.
Sämmtliche Telegraphenanstalten, welche bei der Beförderung
von Wahltelegrammen betheiligt sind, müssen am Tage der

Wahlen bis zehn Uhr abends bezw . bis zu erfolgter Ab¬
telegraphirung der Wahitelegramme im Dienste bleiben .

Frankreich . Die ammmern werden , wie jetzt

feitsteht , am 17. nächsten Monats zusammentreten. Gambetta
befindet sich gegenwärtig auf einer Reise in Belgien .

Nach Mittheilungen der dem Präsidenten Grevy nahe¬
stehenden Blätter würde das ganze Ministerium am Tage des

Wie dieKammerzusammentritts seine Entlassung nehmen .

Zeitung Paris " mittheilt, soll Grevy für diesen Fall geneigt
sein, Gambetta mit der Bildung eines neuen Kabinets zu be=

trauen . Unterstützt wird diese Nachricht durch die vom "Na¬

| tional " aufgeworfene Frage , ob es wahr sei , daß Gambetta

11

Wüthen der Baschi - Bozkus gefallen , 21 junge Mädchen sind
von denselben gefangen hinweggeführt worden , der Rest der

Einwohner ist geflüchtet und 16 Familienväter haben sich

mit den Ihrigen über die Donau zu flüchten vermocht .

Ihre Aussagen sind von einem Agenten der russischen

Regierung in Bukarest zu Protokoll genommen und von ihnen

eidlich erhärtet worden . An der Wahrheit dieser Berichte

kann daher nicht gezweifelt werden . Dies sind nur zwei von

den vielen Fällen , welche in gleicher Weise während der letzten

Zeit in Bulgarien , Bosnien und der Herzegowina fich zuge¬

tragen haben ; mein erhabener Gebieter , der Czar Alexander ,

läßt nun Namens seiner unterdrückten Glaubensgenossen Enre

Kaiserliche Majestät bitten , Veranlassung zu geben, daß diese

Gräuelthaten untersucht und die Schuldigen streng nach dem

Geseze bestraft werden , und daß der beispiellosen Unterdrückung

der christlichen Bevölkerung seitens der Muhamedaner in 3u

kunft überhaupt gesteuert werde ..

General Ignatieff sprach den letzten Theil seiner Rede

sehr nachdrucksvoll in französischer Sprache , von welcher er

wußte , daß Sie der Sultan verstand . Langsam erhob sich

jezt Abdul Hamid von seinem Sessel . Auf seinem blassen ,

ausdruckslosen Antlig erschien eine leichte Röthe , ein Zeichen

heftiger innerer Erregung . Durch eine bezeichnende Hand¬

bewegung veranlaßte er den ihm zunächst stehenden Pascha

Albad Dagar , die beiden Berichte vom Tische aufzuunehmen

und mit Üebergehung des Dragomans sich direkt an den

Botschafter wendend , antwortete der Sultan gleichfalls in

französischer Sprache :
" Ich habe zu meinem Bedauern vernehmen müssen , daß

das Betragen meiner braven Truppen sich nicht immer in

den Grenzen strenger Mannszucht gehalten und dadurch Anlaß
gegeben hat , das Mißfallen meines Kaiserlichen Vetters zu

erregen . Ich werde nicht ermangeln , den Obercommandanten
der Truppen in Bulgarien und Bosnien , Abdul Kerim Pascha ,

beauftragen zu lassen, auf Grund der empfangenen Berichte

|

|

1881 .

bereits bei mehreren Generalen habe anklopfen lassen, ob sie
das Kriegsministerium übernehmen würden ; darauf soll ihm
aber, wie das genannte Blatt schreibt, von allen Seiten er¬

wiedert sein, daß bei dem jetzigen Zustande der Verwirrung
in der Armee , die dem jeßigen Kriegsminister zur Last falle ,
niemand stark genug sei, eine so große Verantwortung zu
übernehmen .

17

England . Es finden gegenwärtig wieder lebhafte
Bewegungen in den industriellen und Arbeiterfreisen statt .
Die Fabrikanten benutzen die schlechte Zeit " , um den Lohn

herabzudrücken und haben deshalb in einzelnen Städten sogar
die Fabriken geschlossen, um auf diese Weise die Arbeiter zu

Andererseits hat ineiner Lohnverringerung zu bewegen .
Lancaſter eine Versammlung von Fabrikanten ſtattgefunden,
um darüber Beschluß 3 faffen , ob eine Kürzung der Fabrik¬

zeit zur Bekämpfung des Liverpooler Cottonringes " erwünscht
jei . Die Baumwollenhändler , jener Ring " nämlich , haben
sich untereinander zue Aufrechterhaltung der hohen Preise der

Baumwolle verpflichtet ; man wollte ihnen nun durch ver¬

minderte Abnahme beikommen, aber die Spinnereibejizer erzielten
unter sich keine Einigkeit.

zu

17

Einen wie lebhaften Eindruck und wie tiefe Theilnahme

die Todesnachricht aus Amerika am englischen Hofe hervorge=
rufen, beweist die Anordnung einer einwöchentlichen Hoftrauer .

Es ist das erste Mal in England , daß eine solche für eine
nichtfürstliche Person angelegt wird .

Italien . König Humbert hat eine Amnestie für

sämmtliche politische und Preßzvergehen erlassen. Hierdurch
find alle Prozesse gegen die Radikalen wegen Majestätsbeteidi¬
gung gegen König und Papst niedergeschlagen , ehe es noch zu
Gerichtsverhandlungen gekommen ist.

Spanien . Am Dienstag wurden in Madrid die

neuen Cortes (die Landesvertretung ) eröffnet. In der

Thronrede wurden die freundlichen Beziehungen betont, die
Spanien zu allen anderen Müchten unterhalte. In der Frage
wegen Entschädigung der durch den Aufstand in Algerien ver¬

triebenen spanischen Ansiedler haben die Verhandlungen mit
Frankreich zu einem befriedigenden Resultat geführt .

Rußland . Es tritt mit immer größerer Bestimmtheit

das Gerücht auf, daß Ignatieff infolge der Danziger
Kaiserzusammenkunft , die gar nicht nach seinem Geschmacke war ,

gänzlich zurücktreten werde .
Die Willkür , mit welcher bisher oft genug die „ Ver =

schickung " nach Sibirien gehandhabt worden ist, soll auf
Jede Verbannungkaiserlichen Befehl in Zukunft fortfallen .

soll vor ihrer Ausführung durch eine Ministerialkommission
, , Verschickung " nic aufbegutachtet werden ; auch soll die

längere Zeit als fünf Jahre erfolgen. Auch bei den bereits

Untersuchungen einzuleiten und gebührende Strafen über die
Urheber der Erresse zu verhängen . Ich bitte Sie , Herr

Botschafter , Ihren hohen Herren hieroon in Kenniniß zu

seßen und ihm mitzutheilen , daß meine Regierung auch ohne

besondere Aufforderung stets bemüht sein wird , wahre Ge¬

rechtigkeit innerhalb der Grenzen des türkischen Reiches walten

zu lassen ."
Eine leichte Verbeugung deutete dem russischen Botschafter

an , daß die Audienz beendigt und er entlassen sci . Der

Sultan zog sich hierauf aus dem Audienzsaale zurück , den

auch Graf Ignatieff und Roman sogleich verließen . Wie

vorher präsentirte beim Erscheinen des Generals die Wache

das Gewehr und rührte die Trommel . Einen raschen, nichts
weniger als freundlichen Blick warf der Botschafter hinüber

nach dem Palaste und der Wache , als wollte er sagen : Wartet

nur , wir sprechen uns bald in anderer Weise , und mit einem

gebieterischen Fort " gab er dem Kutscher den Befehl zur

Abfahrt . Die Pferde setzten sich in Trab , die den Wagen

umgebende gaffende Menge stob auseinander , und der Zug

entfernte sich mit derselben Eile , mit welcher er kurz zuvor

am Serail angelangt war . Beim Einbiegen nach Galata

zog eine die Straße kreuzende Equipage die Aufmerksamkeit
des Botschafters auf sich.

Der englische Gesandte Layard , " bemerkte Roman ,

er hat heute Vormittag eine Unterredung mit dem Sultan

gehabt . "
, ,Also daher hat heute der Beherrscher aller Gläubigen

die Kühnheit empfangen, daß er sich die Mahnung Rußlands

offen verbat . Ich hatte erwartet , den Sultan nachgiebig zu

finden und mußte von ihm nun eine solche zurechtweisung
entgegennehmen. Nun , wir werden uns dies merken und
unsere Vorkehrungen zu treffen wissen . Um das zusammen¬
sinkende Türkenthum handelt es sich eigentlich schon lange

nicht mehr , sondern es gilt die große Frage , ob Rußland

oder England hier in Konstantinopel in Zukunft herrschen



Dem „ Czas" wird von angeblich gut informirter Seite
geschrieben, daß die Nihilisten , obgleich sie sich augenblick¬
lich ruhig verhalten , dennoch im ganzen Lande Furcht ver¬

breiten und die Unsicherheit der Lage steigern . Das Exekutiv¬
komittee habe Rußland verlassen , aber wo es sich befindet , ob |

in Genf, London oder nahe der russischen Grenze, wisse man
nicht .

Etwa 300 ruffische Edelleute haben sich unter dem Namen

„Heilige Legion " als eine Gegenvereinigung gegen
Sienihilistische Attentate auf das Leben des Zaren gebildet .

verfügen über große Geldmittel und wenden ein vollständiges

System geheimer Organisation in der Verfolgung ihrer Zwecke
Ihr Einfluß bei Hofe soll, wie es heißt, dem der ge¬

wöhnlichen Geheimpolizei bei weitem überlegen sein .

"
Verschickten" soll nachträglich noch eine bestimmte Zeitdauer | Singverein ganz vorzüglich vorgetragen und erntete den allge¬

meinsten Beifall . Die drei Quartette " für 4 Soloftimmen
festgesetzt werden .

mit Pianoforte von Johannes Brahms ("Der Abend" , „ Der
Gang zum Liebchen" und "Wechsellied zum Tanze") können
als exquisite Kabinetsstücke , die sehr gelungen zum Vortrag ge¬

langten , bezeichnet werden . Den Schluß machte ein neues

Werk : Toggenburg " , ein Romanzen -Cyllus für Solo undWerk :
Chor mit Pianofortebegleitung von Josef Rheinberger, eine
Composition , die, so schwungvoll wie gestern vorgetragen , den

Hörer stets mit sich hinreißen wird . Verdient um den gestrigen

Abend machten sich dann noch: ein Mitglied des Singvereins durch
den sehr guten Vortrag der Loewe' schen Ballade für Bariton

Die Gruft der Liebenden " , sowie Herr Kammermusifer W.

Kufferath durch mehrere Violoncell-Vorträge, welche aber
mals die hervorragenden Leistungen des wackern Künstlers auf
seinem Instrumente glänzend bewiesen , und des Herrn Lehrers

Engelbart , welcher mit bedeutender Virtuoſität und größ
ter Sauberkeit und Delicatesse eine Romanze" für Pianoforte
von Chopin zu Gehör brachte . Allen Mitwirkenden aber sagen
wir hiermit die uneingeschränkteste Anerkennung für das Dar¬
gebotene und den aufrichtigsten Dank für den gehabten genuß¬
reichen Abend .

an .

Lauten .

Lokales und Correspondenzen.

"1

einer Person mit gutem Appetit ausreicht, vom Jäger nicht
verschont . Das sollte nun nicht geschehen und auch gleichzeitig

das verwerfliche Schlingen der Hasen strenge controlirt werden.
Außerdem dürfte es sich empfehlen , den Eröffnungstermin der
Jagd statt auf den 1. September auf den 1. October festzusetzen.

Auch über den diesjährigen Fisch fang hören wir nichts
Erfreuliches . Die Pächter der verschiedenen Fischereien in un¬

seren städtischen und fiscalischen Gewässern behaupten, daß sie
bei dem Fischmangel die von ihnen zu zahlenden Pachtbeträge
faum erschwingen fönnen . Hier werden verschiedene Umstände

zusammentreffen, welche den Mangel an Fischen hervorgerufen
haben . Dem letzten, lange anhaltenden, strengen Winter werden
voraussichtlich viele Fische zum Opfer gefallen sein . Auch

haben die durch die Begradigung des Hunteflusses entstandenen
Versandungen der Fischerei keinen Vortheil gebracht, da durch
das Verschwinden der tiefen Stellen die Fische leichter wie sonst

eine Beute der Fischottern werden. Das zur Anwendung
kommende Schonungsgesetz wird im Laufe der Jahre allerdings
eine Vermehrung des Fischbestandes zur Foige haben, doch
wird darüber noch wohl geraume Zeit verstreichen .

Amerika . Die vereinigten Staaten betrauern den
Tod des unglücklichen Garfield und alle Berichte stimmen
darin überein , daß sich überall , wohin die Kunde von dem

Hinscheiden des Präsidenten drang, eine tiefgehendeTheilnahme
fundgab. Monarchen und Regierungen haben der amerikanischen ( ingesandt . ) Die diesjährige Kartoffelerndte
Staatsleitung und der Wittwe Garfields mit warmen Worten verspricht , wie allgemein behauptet wird , in qualitativer und
ihr aufrichtiges Beileid ausgedrückt und noch immer treffen

Am Die jährliche Ausschuß-Sißung und Generalversammlung quantitativer Hinsicht eine außerordentlich günstige zu werden.
Nachrichten von neuen Sympathiekundgebungen ein .

Montag soll die Beisetzung der Leiche in Cleveland stattfinden. der auf Gegenseitigkeit gegründeten Oldenburgischen Hagel : Einsender, der vor einigen Tagen auf dem Gute Hund s=

Der Prozeß gegen den feigen Meuchelmörder Guite au Versicherungs -Gesellschaft hat gestern unter dem Vor- mühlen anwesend war, hatte Gelegenheit, eine im dortigen

soll nun baldstattfindenundzwar in Monmots-County, dem Kreise, size des Vorstandes derselben, des Herrn Gustav Harbers Gutsgarten gewachsene sog. Rosenfartoffel von der Größeeiner
hieselbst stattgefun- Aziagurke zu sehen , die das colossale Gewicht von reichlich 1/2

in welchem Garfield gestorben ist . Die Anklage wird auf Mord aus Westerstede , in „ uchtmann ' s Hotel
den . An Schäden sind im laufenden Geschäftsjahre etwa Kilo repräsentirte . Dieselbe ist dort zur Ansicht ausgelegt und
13,000 Mart zu liquidiren , welche zu decken einen Beitrag von wird jedem sich hierfür Interessirenden bereitwilligst gezeigt.
45 Pfennigen pro 100 Mart Versicherungssumme einzufordern Jedenfalls ist es ein Unicum und vielleicht von solcher Größe
beschlossen wurde . Ferner wurde beschlossen, Ausschuß -Sigung in unserer Gegend noch nicht vorgekommen .

und Generalversammlung im nächsten Jahre in Cloppen =
Vielseitig wird bedauert , daß die Vergnügungs¬bnrg abzuhalten , welcher Ort so günstig liegt , daß alle Ab¬

theilungs -Vorstände die Reise nach dort in einem Tage abzu fahrten des kleinen Dampfers " Tiba " auf dem Huntefluffe
machen vermögen, wodurch allein etwa 100 Mart Diäten und während der verflossenen Sommersaison nicht haben zur Aus¬
Reisekosten der Geschäftscasse erspart werden. Die bei derDie bei der führung gebracht werden können . Die seit Jahresfrist einge=
diesjährigen Versicherung eingeführte Erhöhung der Police- tretene Versandung der Hunte bildete trotz des niedrigen Tief¬

gebühr hat das bisherige Deficit der Geschäftscaffe nicht allein ganges des Dampfers das einzige Hinderniß . Die im vorigen

gedeckt, sondern auch noch einen gleich hohen Ueberschuß gelie- Jahre häufig unternommenen Fahrten desselben nach dem idylli¬
fert , welcher dem Beitrage wieder zu Gute kommt . Interessiven schen Hundsmühlen fanden stets großen Beifall und Betheili¬
dürfte noch das Vorkommniß , daß in diesem Jahre und zwar gung. In diesem Jahre wird man, da der Herbst schon in' s
zum ersten Male seit dem 14jährigen Bestehen der Gesellschaft Land gezogen und der Wind bereits über die Stoppeln weht,

gegen 3 Taxationen von Verhagelungen reclamirt worden ist, auf solches Bergnügen selbstverständlich verzichten und seine
wodurch der Geschäftscasse nicht weniger als etwa 500 Mart Hoffnung auf nächstes Jahr setzen müssen, bis wohin durch

Kosten erwachsen sind. Anwendung des Dampfbaggers die Sandablagerungen auf der
nicht sehr langen Flußstrecke bis zum Hunte - Ems - Canal bei

Hundsmühlerhöhe hoffentlich beseitigt sein werden.

Oldenburg , den 24. September .

Militärisches . Das Kommando des Freiherrn von
Wangenheim , Premier-Lieutenant à la suite des Kürassier:
Regiments Nr . 4, als Ordonnanzoffizier und Flügeladjutant
bei Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog , ist vom
1. November cr. ab bis auf Weiteres verlängert . - Seine
Majeſtät der König von Preußzen haben dem Wachtmeister im
Oldenburgischen Dragoner= Regiment Nr . 19, Biehnsen ,
das allgemeine Ehrenzeichen " zu verleihen geruht .

Militärisches . Diejenigen Reservisten des Infanterie¬
Regiments Nr . 99 , welche vor Neuformirung deffelben dem
Oldenburgischen Infanterie - Regimente Nr . 91

angehörten , find wieder in ihre Heimath zurückgekehrt und heute

Morgen 8 Uhr 14 Minuten hier eingetroffen . Dieſelben
wurden geführt von einem Offizier des 99. Inf .-Regiments
und dem Sergeanten Hasselhorst von der früheren Kom¬
pagnie, welche Beide selbstverständlich wieder zum 99. Inf
Regiment zurückkehren . Als der Zug in unsern Bahnhofeinlief,
ließen die Mannschaften ein freudiges Hurrah ertönen .

"

Die Sizungen des hiesigen Schwurgerichts werden
am 17. October ihren Anfang nehmen. Zum Präsidenten
desselben ist der Herr Landgerichts-Director von Bach , zu
deſſen Stellvertreter der Herr Landgerichtsrath Bothe und
zu beisigenden Richtern die Herren Landgerichts - Assessoren

eemer und Fortmann ernannt worden .

Pilzjäger sowohl wie Wildjäger und Fischer
Theater . Unsere Notiz in voriger Numme in Betreff klagen in gegenwärtiger Saison über schlechte Resultate. Von

der Festvorstellung" ist in dem Schlußsaße : „Die Herren den Pilzen werden in diesem Jahre namentlich wenig Pfif
vom "Weilitär erscheinen in Uniform, diejenigen vom Civil in ferlinge angetroffen, auch der Steinpilz wird nicht
schwarzem Frack", ist nicht ganz correct ausgedrückt und bedarf so häufig gefunden wie in früheren Jahren. Die dem Wachs¬
der Berichtigung . Es muß nämlich heißen : Anzug : Uni- thum der Pilze so ungünstigen Witterungsverhältnisse, vorzugs¬
form resp. schwarzeUnterkleider und schwarzer Frack." Hiernachweise die lang -anhaltende dürre Sommerzeit hat diese von
haben also auch diejenigen Civil-Beamten in Uniform zu er- Vielen so begehrte Frucht nicht recht aufkommen lassen und
scheinen, für welche eine solche vorgeschrieben ist. dann hat sich auch die Zahl der Pilzjäger erheblich vermehrt.

Auch werden jetzt schon häufig von Landleuten Pilze zum
Kauf angeboten, so daß solche schon als Handelsartikel be¬
trachtet werden können .

Singverein . Zu dem auf gestern Abend im großen
Casinosaale vom hiesigen Singverein veranstalteten Concert, womit
die dieswinterliche Concert -Saison ihren Anfang gemacht hat ,

hatte sich ein zahlreiches und aufmerksames Publikum einge¬
funden. Die gehegten Erwartungen wurden , wie nicht anders
zu erwarten, glänzend erfüllt . Aus dem reichhaltigen und hoch¬
interessanten Programm seien nur die folgenden Nummern
speciell erwähnt : " Rheinmorgen " , Concertstück für Chor mit
Pianofortebegleitung von Albert Dietrich . Diese effect¬
volle Composition unsers Herrn Hofkapellmeisters wurde vom

werden . Ich war schon einmal beinahe so weit , den ermor¬
deten Sultan Abdul Aziz für den Abschluß eines Schutzbünd¬
nisses mit Rußland gewonnen zu haben. Das wäre ein di¬
plomatischer Triumph ohne Gleichengewesen!" betonte General
Ignatieff mit blizenden Augen . „ Doch diese ver .

Engländer durchschauten Alles und verdarben mit Liſt , Ge¬
walt und Gold meinen Plan . Abdul Aziz wurde entfernt

ermordet , obwohl man sagte , der unglücklicheSultan
habe sich selbst die Pulsadern geöffnet ; aber das kennen wir
besser, wie es hier in Konstantinopel zugeht. Nun , was die
Engländer können, dürfen wir auch wagen. Erst kamen wir
mit Güte , dann mit Liſt und da beides nicht zum Ziele führen
wollte, so greifen wir zur Gewalt . List mit Gewalt gepaart
muß helfen. Nächstes Jahr soll Konstantinopel in unsern
Händen sein ."

und -

Unter dieser Gedankenoffenbarung gegenüber seinem ver¬
trauten Botschaftssekretär hatte der Wagen den Heimweg
wieder zurückgelegt. Im Botschaftshotel angekommen, begab
fich General Ignatieff sofort nach seinem Arbeitszimmer , wo
er, von Roman unterstüßt , den bereits am Vormittage be¬
gonnenen Bericht über die Vorgänge innerhalb der türkischen
Regierung beendete, der noch im Laufe des Tages chiffrirt
an das kaiserliche Cabinet in Petersburg abgesandt wurde .

II .

Bei der Zigennerin .

Wie bereits früher erwähnt , liegt am nördlichen Ufer
des goldenen Horns Galata , die Frankenstadt , in welchem
Stadttheile der größte Theil der in Konstantinopel lebenden
Europäer seine Wohnung hat. Schreitet man weiter nord¬
wärts durch Galata hindurch, so gelangt man bald in das
sich unmittelbar anschließende Pera , das in Bezug auf Bauart
und Bevölkerung eine wesentlich andere Physiognomie zetgt
als Galata . Die europäischen Wohnungen sind verschwunden,

Aehnlich sieht es auch mit dem Wildbestand aus .
Die Jäger flagen über Wangel an Hasen und Hühnern und
müssen häufig mit leerer Tasche ihre Heimkehr von der Jagd

antreten . Der Mangel an Hasen dürfte hauptsächlich auf den
Umstand zurückzuführensein, daß im Monate September manche
trächtige Häsin weggeschossen und dadurch eine Vermehrung
dieser Species unmöglich gemacht wird . Auch wird manches
winzige Häslein , dessen Fleisch nicht einmal zur Sättigung

statt ihrer steht man nur elende Holzhütten , aus deren Ge¬
wirr sich selten einmal ein einigermaßen ansehnliches Gebäude
emporhebt. Zuweilen sind die elenden Häuser gänzlich un¬
bewohnt und mehr einem Trümmerhaufen , als dem Aufenthalts¬
orte menschlicher Wesen ähnlich . Von Zeit zu Zeit wüthen
in Pera auch große Feuersbrünste , die, in dem Holzwerk
reiche Nahrung findend , erst erlöschen , wenn die einmal er¬
griffene Straße vollständig niedergebrannt und der breite
Straßenraum oder freie Pläße die weitere Ausdehnung des
Feuers verhindern . Hunderte von Häusern werden bei der
artigen Bränden gewöhnlich vernichtet, und oft bleiben die
Brandstätten Jahre lang wüst liegen, bis das Holzwerk von
Einwohnern nach und nach zum Verbrauche im Haushalte
fortgeschleppt worden ist, und neue Hütten in der gleichen
sorglosen Weise , wie die früheren auf dem leeren Plate er
richtet werden. Die Einwohner Pera' s beſtehen aus Türken ,
Griechen und Juden , und zwar sind es die ärmsten Klassen
dieser drei Nationalitäten, welche sich hier niedergelassen haben

Armuth und Schmuß sind die beiden Eigenschaften ,
welche Pera' s Bewohner kennzeichnen . Cholera und Best
sind häufig Gäste ihrer Hütten. Im östlichen Theile Pera' s,
nahe dem Bosporus , stand eine hölzerne Hütte, armselig und
wackelig wie Hunderte ihrer Nachbarinnen . Die Häuserreihe
der Straße setzte sich auf dieser Seite nur nach Süden fort .

nördlich der Hütte dehnte sich eine weite Brandstätte aus

mit Mauerresten , halb verkohlten Balken und Aschenhaufen ,
ein trübes Bild der Zerstörung darbietend . Vermehrt wurde
das Schauerliche des Anblickes noch durch die düstere Be¬
leuchtung , welche die hinter dichten Wolken sich zum Unter¬
gange neigende Sonne sandte, und durch die grellweißen
Leichensteine des mohamedanischenFriedhofes , der in geringer
Entfernung nach Norden sich den Hügel hinaufzog . Die
Hütte war die Wohnung der Zigeunerin Afra , welche in
einer der jüngsten Nächte der russische Doktor Feodor Ba¬

gadoff aus den Händen der betrunkenen englischenMatrosen

Die neueste Entdeckung auf heimathlichem Boden hat
wieder einmal Freund Schwentser gemacht. Seinem uner=
müdlichen Streben ist es nämlich gelungen , in der Umgebung
unserer Stadt mehrere Pfund Trüffeln , welche bekanntlich
sich nur in dem Erdboden befinden und nicht an die Erdober¬
fläche gelangen und infolgedessen bisher hier auch noch nie
gefunden worden sind, zu entdecken und zu sammeln. Die
Trüffeln sind uns gestern in natura gezeigt worden, demnach
unterliegt die behauptete Thatsache keinem Zweifel mehr und
ist jetzt der Beweis erbracht, daß sich in unserem Heimathlichen
Boden wenn auch keine Petroleum Quellen , so doch
Trüffeln finden . Der Retter in der Noth bleibt also immer
noch Freund Schwentser , was derselbe auch nochnach anderer
Seite hin wieder aufs Neue bewiesen hat. Da nämlich die
in diesem Jahre nur spärlich gefundenen Pilze zum größten
Theile schon aufgezehrt sind , so hat derselbe jetzt dafür gesorgt,
daß man von jetzt an zu jeder Zeit bei ihm schöne Bell¬
fartoffeln mit Häring bekommen kann . Die Tagesparole
heißt also aufs Neue : „ Auf nach Schwentser !"

Die mehrseitig zur Einsicht gewünschte Ziehungsliste
zur Obersteiner Kirchenbau = Lotterie" ist von der hiesigen
Debitstelle unter der Voraussetzung, daß die Ziehung am 15 .
d. Mts . stattgefunden hat , erbeten worden und dürfte dieselbe
voraussichtlich in wenigen Tagen hier eintreffen und den betr .
Loosinhabern dann zur Verfügung stehen .

gerettet hatte . Afra haufte allein in derselben , ihr Mann
war früh gestorben , und ihre Kinder hatten sich in die Welt
zerstreut , sobald sie einigermaßen für sich selbst zu sorgen
vermochten. Am längsten war die jüngste Tochter Velita bei
ihrer Mutter geblieben . Ein bildschönes Mädchen von schlankem ,
üppigen Wuchse, hatte ihre Schönheit die Lüſternheit eines
türkischen Paschas erregt , der sie einst gewaltsam entführen
ließ . Afra stand in dem Nufe , die Zukunft sicher voraus¬
sagen zu können , und das abergläubische Volk glaubte sie im
Besiß übernatürlicher Kräfte . Zumal hatte sich dieseMeinung
seit dem im Herbste des vorangegangenen Jahres stattgefun¬
denen Brande im Volke befestigt. Als die Flammen sich
damals Afra' s Wohnung mehr und mehr näherten , sah die
gaffende Menge , welche dem Zerstörungswerke unthätig mit
echt orientalischem Gleichmuthe zuschaute , wie die durch den
drohenden Verlust ihrer Heimstätte auf' s Höchste erregte Zi
geunerin das entfesselte Element in der Sprache ihres Stammes
bedrohte und beschwor , und daß die Flammen , als sie Afra ' s
Haus erreichten , auch vor der Verschwörung zurückwichen .
Daß es der Wind war , welcher , aus einer andern Richtung
kommend, diese Erscheinung bewirkte, beachten Wenige, und
die es thaten , schrieben die Veränderung in der Richtung des
Windes den Zauberformeln der Zigeunerin zu.

Waren vorher schon viele zu Afra gekommen , um sich
von ihr aus den Lienien der Hand die Zukunft voraussagen ,
oder sich geheimnißvoll wirkende Amulets geben zu lassen,
so war von nun an die Zahl dieser Besucher bedeutend ge
stiegen und nicht nur die ärmeren Volksklassen waren es,
welche ihre Hülfe in Anspruch nahmen , sondern auch die
Harems der türkischen Großen sandten vornehme Fragerinnen
zu der elenden Hütte in Pera oder ließen Afra heimlicher
weise zu sich kommen, um ihren Rath einzuholen.

(Fortsetzung folgt .)
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Der Herbst hat begonnen und die winterliche Tem¬
peratur wird jetzt nicht lange mehr auf sich warten lassen, denn
bereits in letzter Nacht hat sich der erste Nachtfrost eingestellt .
Damit ist auch die Zeit des Thee trinkens zum Abendbrod wie

der gekommen. Da nun aber Seitens unserer liebenswürdigen
Hausfrauen noch immer vielfach in der Bereitung des
Thees gefehlt wird und man statt eines aromatischen bele¬
benden Tranfes einen flauen Abiud erhält , der neben seinem
schlechten Geschmack auch noch nervenaufregend wirkt und der
Gesundheit schädlich ist, so möchten wir wünschen , daß das
nachstehende Recept über die richtige Bereitung des Thees die
verdiente Beachtung fände . Dasselbe lautet folgendermaßen :

Die Theefanne ist am besten aus Metall ; man thue einige

Theelöffel voll Thee hinein, gieße 2 - 3 Taffen kochendes Waffer
darauf , setze den Deckel auf und stelle sie auf den offenen Thee¬
tessel , der mit kochendem Wasser gefüllt über einer brennenden

Lampe steht . Nach 5 - 7 Minuten gieße man soviel heißes

Wasser in die Theekanne , wie zum Gebrauch nöthig ist. Vor
jedem neuen Aufguß gibt man einige Löffel Theeblätter hinzu .

Der Thee darf ebenso wie der Kaffee nicht zum Kochen kommen ."
Der Thee ist übrigens kein bloßes Luxusgetränk, sondern

ein wirkliches Nahrungsmittel und bei manchem Unwohlsein,
namentlichbei nervösemKopfschmerz , von wohlthuender Wirkung .
Man hat eine schwarze und eine grüne Sorte von Thee . Letz
tere ist von aufregender Wirkung , während der schwarze Thee
eine allgemeine Erregung des Organismus hervorruft und selbst
bei solchen Naturen von wohlthätiger Wirkung ist, die an einem

schwachen Magen leiden . Beiläufig erwähnt, der Thee ist ein
Lieblingsgetränk der Russen und wird von ihnen so viel genossen,

daz ein Sprichwort sagt : "Wenn zwei Russen Thee trinken,

hat ein dritter fortwährend Waffer herbeizutragen ."

Gine brennende Petroleumlampe auszublasen ist unter

allen Umständen gefährlich, besonders aber wenn das Del bereits

weit heruntergebrannt ist. Hierbei ist nämlich zu gewärtigen,

daß der leere Raum infolge der Wärme mit Gas , ganz gleich

Quakenbrück . Am 25 . und 26. d . Mts . findet
Die Preisehier eine große Gartenbau -Ausstellung statt.

find in ähnlicher Weise arrangirt wie bei anderen derartigen
Ausstellungen . Die Betheiligung ist eine recht zahlreiche .

Der

Osnabrück . Ein interessanter Diebstahl macht viel von

sich reden. Einem Kaufmann waren wiederholt bedeutende
Quantitäten Kartoffeln vom Felde gestohlen . Eines Mor¬
gens erscheint bei ihm ein kleines Mädchen und bettelt um
etwas Del , weil die Mama Kartoffeln kochen wolle .
Kaufnann willfahrt der Bitte . Wenige Tage darauf wird
der Kartoffeldieb auf dem Felde des Kaufmanns endlich ab =

es ist der Vater des Delmädchens ,gefaßt und siehe
der mit Frau und Kind und Kostgänger den Kaufmann
doppelt in Anspruch genommen hatte .

2 .

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonntag , den 25 . September :

Hauptgottesdienst: (812 Uhr ) : Paſtor Brake .
( Ges . Nr . 23 , 1 - 4 ; 5. 185 , 1 - 4 ; 19 . )

Hauptgottesdienst: (10 % Uhr) : Pastor Pratie .
( Ges . - Nr . 13. 1 - 4 . 63 , 1 - 5 ; 6. )

Bibellehre (21 Uhr ) : Pastor Roth .
Gesang des Kirchenchors im zweiten Hauptgottesdienste .

Garnisonkirche .

zen Länge desselben hinziehen. Wohl selten wird dem Auge

des Beschauers und namentlich dem des Rosen- und Blumen
Freundes cin gleicher Genuß geboten , wie es hier im Laufe
des Hochsommers der Fall war . Doch wie alles Jrdische und
Schöne vergänglich, so mußte auch diese herrliche Schöpfung
im Laufe der letzten Wochen der Alles zerstörenden Zeit ihren

Tribut zollen . Nur wenige freundliche Tage wie heute jedoch,
und zum zweiten Male wird sich hier ein Blüthenflor ent¬
falten , der demjenigen des Hochsommers an Pracht und Man¬
nigfaltigkeit nicht nachstehen wird , wenigstens lassen die heute
über und über mit Kuospen bedeckten Sträuche ein solches
Resultat ziemlich sicher erwarten . Zahlreiche Kronen stehen
bereits wieder in voller Blüthe . Ats ganz besondere Merk¬

würdigkeit ist hervorzuheben, daß sich an einem Strauche aus
einer Knospe zwei vollständig mit einander verwachsene Blü¬
then entwickelt haben . Fachleute versichern , in längjähriger
Praxis einen gleichen Fall noch nicht erlebt zu haben . Auf¬

fallender Weise wurde unser schöner, romantisch gelegener Ort
im Laufe des letzten Sommers nicht in der Weise von Frem¬

den frequentirt, wie man es von früheren Jahren her gewöhnt
war , und wie es im Interesse hiesiger Geschäftsleute und 1.
Wirthe sehr zu wünschen gewesen wäee. Ra ste de steht aber
eit einer langen Reihe von Jahren als Sommer -Vergnügungs :
ort namentlich bei den Stadt -Oldenburgern in so so gutem

Renomce, daß der jetzt von gewisser Seite in Scene gefegte
Verſuch, auf künstliche Weise für einen anderen Drt Stimmung
zu machen , wohl auf die Dauer nicht von Erfolg begleitet
sein wird . Vielfach wurde diese Angelegenheit mißfällig be=
sprochen . Hoffentlich haben wir noch, nach dem heutigen
prächtigen Herbstwetter zu urtheilen , schöne Herbsttage zu er- Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Divisionspfarrer Dr. Brandt .

warten , die uns gewiß noch zahlreiche Gäste bringen werden .
Es dürfte den Besuchern unseres Ortes eine Promenade durch

den Schloßgarten gerade jetzt ganz besonders zu empfehlensein .

Im Laufe weniger Monate ist hier Dank der unermüdlichen
Thätigkeit und Energie des Herrn Garten-Inspectors Casse

bohm wieder ganz Bedeutendes geschaffen. Dieser Erfolg

mers im Großen und Ganzen durchaus nicht günstig zu nennen

war . Die neu angelegten Rasen- und Teppich-Beete sind bei¬

spielsweise von einer Pracht und Mannigfaltigkeit, wie man
sie gleich schön wohl selten finden und vielleicht auch im Diden¬

burger Schloßgarten vergebens ſuchen wird. Der Schöpfer
der Eingangs erwähnten Rosenanlagen beim Bahnhof ist der

Reſtaurateur Loheyde . Obgleich also kein Fachmann, so
hat sich derselbe doch durch seine vorzüglichen Leistungen auf
dent Gebiete des Gartenbaues und namentlich der Rosen-Cultur

ein weit verbreitetes Renomee errungen . Derselbe war früher

Bächter der Bahnhofs-Reſtauration Badbergen und beschäftigte
sich auch dort bereits in ausgedehnter Weise mit Rosen-Cultur.
Eine dortige Zeitung brachte infolge dessen seiner Zeit folgendes
sinnreiche Gedichtchen :

Gottesdienst

Sonntag , den 25 . September :

Osternburger Kirche .
Am Sonntag , den 25 . September :

(10 Uhr) : Pastor Ramsauer .

Methodistenkirche .
Am Sonntag , den 25 . September :

wie Leuchtgas , gefüllt ist ; trifft es nun , daß der Docht im ist um so höher anzuschlagen , da die Witterung dieses Som
Gottesdienst Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr ) .

Brenner etwas zu schmal und die Röhre nicht ganz ausgefüllt
ist, so bläst man die Flamme in den offenen Raum hinunter ,

das Gas fängt Feuer , zersprengt den Delbehälter und das

übrige heiße Del fängt Feuer, ergießt sich über Kleider, Möbel

und Zimmerböden, und das Ende ist, was die Zeitungen fast
alle Wochen aus allen Theilen des Landes zu berichten haben,

ein Unfall, der in der Regel einen schlimmen , resp . tödtlichen
Ausgang hat. Will man daher eine Petroleumlampe ohne
Gefahr auslöschen, so drehe man den Docht auf die Höhe des

Brenners herunter, aber nicht weiter , da es sonst ebenfalls
möglich ist, daß die Flamme in den Delbehälter kommt und
wieder eine Explosion verursacht; dann bläst man sie von

unten durch die Zuglöcher aus .

Unsere Lokalpresse wird sich mit dem 1. October d . J .

abermals vermehren . Ein neues Zeitungsunternehmen hat

nämlich in seiner Probenummer soeben das Licht der Welt er¬

blickt und den Taufnamen , , Wochenblatt für Stadt

und Amt Cloppenburg " erhalten . Redacteur und Ver¬

leger ist Herr J . Th . Hanekla u in Cloppenburg , währeud

der Druck des neuen Blattes in der Druckerei des Corre¬

spondent " hieselbst besorgt wird . Wir wünschen dem neuen

Unternehmen das beste Gedeihen .

e . Rastede , den 23. September . Wie in mehreren

Orten des Herzogthums und in der Hauptstadt selbst, so hat

sich auch hier bereits vor längerer Zeit ein Verein gebildet ,

zu dem Zwecke, zur Hebung fünstlicher Fischzucht

beitragen zu wollen . In der betreffenden Sitzung des land¬

wirthschaftlichen Vereins , in welcher diese Angelegenheit zur

Verhandlung kam, wurde von dem Herrn Vorſizenden hervor
gehoben , daß es eine Haupt -Aufgabe des neu ins Leben tre=

tenden Vereins sein müsse, dem geschworenen Feinde aller und

jeder Fischzucht , der Otter nämlich , auf Tod und Leben den

--

Die Rosen auf dem Vehser (Badberger ) Bahnhofe .
Und als die Nachtigall geendet

Im Lindenbaum ihr schönstes Lied ,
Da ist in heil ' ger Morgenstunde
Die rothe Rose aufgeblüht .

Und trunken von dem Morgengolde ,
Das durch die grünen Ranken fällt ,
Grüßt sie mit schauerndem Erröthen
Zum ersten Mal die Gotteswelt .

Da zittert in dem goldnen Auge
Wohl eine Perle silberrein :
Es soll der Dank der schönen Blume
Für ihren Himmelsschöpfer sein .

Und alle Zauber zu vollenden ,
Ward ihr auf ros ' ge Stirn gefüßt
Das holde , reizende Geheimniß :
Das sie nicht weiß , wie schön sie ist .

s . Zwischenahn , 23. September . Gestern Vormittag
zwischen 11 und 12 Uhr ist die Scheune des Gastwirths Chr.zwischen 11 und 12 Uhr ist die Scheune des Gastwirths Chr .
Hullmann hieselbst , welche zu Specken belegen und von

demselben erst fürzlich sammt der ganzen Köterei von dem

Landmann Herm . Dellien zu Specken käuflich erworben iſt ,

total niedergebrannt. Dellien hatte die Scheune noch in Be¬
uzung und ist etwas Heu sowie einige Ackergeräthschaften ,

welche nicht versichert waren , mitverbrannt . Ob hier eine
Brandstiftungvorliegt, wird die Untersuchung ergeben. Dellien
soll nämlich mit seiner Frau, die mit dem Verkaufe an Hull =
mann durchaus nicht einverstanden gewesen ist, in sehr unfried¬
lichen Verhältnissen leben .

Damme . Eine naturgeschichtliche Merkwürdigkeit

wurde dieser Tage hier beobachtet; es ist ein Kartoffelstrauch, der
an seinem Kraut ziemlich hoch über dem Boden Kartoffeln

trägt . In diesem beobachteten Falle weist der Strauch an

richtiger Stelle unter der Erde ebenfalls eine erhebliche An¬

zahl Knollen auf, woraus also hervorgeht: daß derselbe
nicht auf Koſten ſeiner Fruchtbarkeit sich genannte Extra¬
vaganz gestattet hat .

Krieg zu erklären. Es müſſe ferner durchaus bei zuständiger
Seite darauf hingewirkt werden , die früher im Herzogthum

bestandene Sitte der Prämienzahlung für eine erlegte Otter
wieder einzuführen . Das damals gewählte Comitee des
Fischerei-Vereins besteht aus den Herren : Gutsbesitzer J. C.
Funch (Loy ) , Hausmann Meyer (Kleibrock ) und Re¬

ſtaurateur Lo heyde (Rastede). Nachdem nun nach einigen

Tagen vermuthet wurde , daß sich eine Fischotter in den Teichen

des Hausmanns Brötje (Kleibrock) aufhalte , machten sich

gestern Nachmittag mehrere Herren auf , um eine Jagd auf

dieses Ungeheuer zu veranstalten. Leider verhindert, Theil zu

nehmen , bin ich nicht im Stande , eine Beschreibung dieser

ebenso seltenen und eigenthümlichen , wie interessanten Jagd zu

geben, sondern muß mich darauf beschränken, das schließliche

Resultat mitzutheilen! Es gelang nämlich einem der Herren,

das scheußliche Ungethüm, in anderer Beziehung allerdings ein

wahres Pracht -Exemplar, durch einen wohlgezielten Schuß zu

erlegen . Manche Leser , die bisher keine Gelegenheit gehabt ,

eine Fischotter zu sehen, werden sich vielleicht eine unrichtige

Borstellung von einer solchen Bestie machen und es für Ueber¬
treibung hatten, wenn ich sage, daß die gestern geschossene
Diter , von der Größe eines starten Fuchses , ein Gewicht von

26 Pfund aufweist. Das Thier ist noch während einiger gelegen, hat sich nun ebenfalls am 15. d. Mts krank ge=

Tage in der Wohnung des Herrn Loheyde in Augenschein zeigt und wird auf amtliche Anordnung thierärztlicherseits
beobachtet . Der Hund eines Nachbars wird ebenfalls seit

zu nehmen , bevor es seinerweiteren Bestimmung übergebenwird. beobachtet.

Wenn nun in Betracht gezogen wird, welche bedeutende Nah- mehreren Tagen vermißt. Sämmtliche Hunde der Bauer¬

rung ein solches startes Raubtier zu seinem täglichen Unter- schaften Emstek, Weſter - Emstek , Halen, Höltingen, Hauſen

halt bedarf, so liegt flar auf der Hand, daß jeder Fischerei und Bethen sind vorläufig auf 3 Monate einzusperren oder

Anlage der vollständige Untergang ziemlich sicher ist, sobald anzulegen.

die Otter sich in der Nähe eingenistet hat , und kann da

her die Wiedereinführung einer Prämienzahlung für jede ge¬
schossene Otter nur auf das Nachdrücklichste befürwortet werden.
Möge diese Angelegenheit an maßgebender Stelle baldigst er =

örtert werden !

e . Rastede , den 24. September . Diejenigen Fremden ,

die im Laufe des vergangenen Sommers unsern Ort besuchten,
werden sich noch mit Vergnügen der herrlichen Rosen-Anlagen
erinnern , die fich vis - à - vis dem Stations -Gebäude in der gan¬

Emstek . Nach einer Bekanntmachung des Amtes

Cloppenburg ist in Höltinghausen der Hund des Zellers
Franz Klaus als der Tollwuth verdächtig getödtet worden.
Eine Kuh des Genannten , bei welcher der Hund im Stalle

Prediger . Eilers .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht
vom 24 . September 1881 . gekauft verkauft

4%0 Teutsche Reichsanleihe 100,60 101,15

4% OldenburgischeConsols 100 101

4%
4%

0
Jeverſche Anleihe
StollhammerAnleihe
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 14 00 höher .)

100 101
100 101
100
100 101
100
100 101

4 % DammerAnleihe

40 Brafer Stelachts - Anleihe
400 Wildeshauser Anleihe (Stücke à M. 100. ¬

40 Oldenburger Stadt-Anleihe.0

4 , Landschaftliche Central-Pfandbriefe
30 , Oldenb. Prämien -Anl. per St . in Mark
50 Eutin - Lübecker Prior .- Obligatianeu
41 /2 % Bremer Staats - Anleihe von 1871 .
312 % Hamburger Staatsrente
42 % Wiesbadener Anleihe .20
4 . Preußische consolidirte Anleihe
412 % Preußische consolidirte Anleihe
412 % Schwedische Hypoth . - Pfandbi . vou 1873 .

400 do . do . do . von 1878

42 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank .
40 Du.
42 % Pfandbriefe der Braunsch .- Hannov . Hypoth .- Bank

do .

99,80 10,35
151,25 152,25
100,50

89,10 89 . 65

100,70 101,25

94,85

do . do .
100
99

4% do . do .0
5 | Körbisdorfer Prioritäten

100
101,75

96,70 97,25
102,50

Oldenburgische Landesbant - Actien
[40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31. Decbr . 1880 . ]

Oldenb . Spar - u . Leih - Bank -Actien 163

(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1881 . )
Osnabrücker Banfactien à Mt . 500 vollgezahlt 4 %

Zins von 1. Jan . 1881 117

Oldenburger Eisengütten - Actien (Augustfehu ) 100

(5 % Zins vom 1. Juli 1880 ) .
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .

Stück ohne Zinsen in Mark

Wechsel auf Amſterdam kurz für fl. 100 in M. 167,75

11 1 Lftr "

168,55
20,385 20,485

4,20 4,26
16,70

11

Holländ .

11 11London
New - York sür Doll .
Banknoten für 10 Glo .

11
17 11

Anzeigen .

Schön hell brennendes

Petroleum
à Liter 23 Pfennige , bei Abnahme von 25 Pfd . à Pfd .
14 Pfennige .

Heinrich Wefer ,
Rosenstraße .

Empfing heute eine Sendung frischer
Tyroler

Weintrauben .

W. Stolle .

Pferde

zum Schlachten
fäuft

Joh . Hoting ,
Alexanderstr . Nr . 11 .

Feinste Gothaer Cervelatwurst , West¬

pfälische Kochmettwurst Nr. 1 u. 2, Schin¬
ken - , Zungen - und Leberwurst , feine

Aufum . Es wird hier lebhaft Klage geführt über Braunschweiger Mettvurst , fl . Frankfurter

die noch immer im Zunehmen begriffenen Feld- und Garten - Würstchen empfiehlt in prima Qualität
diebstähle. Unsere Bolizei, die doch jeden Sonntagsjäger
und Jäger ohne Karte sofort abfaßt , kann merkwürdiger
Weise dieser Diebe nicht habhaft werden .

Friesoythe . Wie die N. 3tg ." mittheilt , wurde

in Altenoythe leßter Tage ein frecher Diebstahl ausgeführt,
indem ein Handwerksbursche am hellen Tage aus der
Pfarrwohnung ein Paar Stiefel mitgehen hieß .

W. Stolle ,
Langeftr . 20 .

Zu verkaufen .
Einen zweirädrigen Handwagen .

Diedr . Tietjen , Poggenburg 24 ,



Zahle sehr hohe Preise für ge =

tragene Kleider und Möbel .
H . Heinemann ,

21. Haarenstraße 21 .

Rossfleisch
empfiehlt

Joh . Hoting ,
Meranderstraße Nr . 11 .

Patent - u. Mufterschuh-Ausstellungs-Lotterie
in Frankfurt a . M.

Nachstehende Gewinne kommen zur Verloosung : 1 Gewinn

im Werthe von 30,000 Mt . , 1 von 15,000 , 3 à 5000 ,

5 à 1000 , 20 à 500 2c. 2c . 3,500 Gewinne im Gesammt¬

werthe von 160,000 Mt . Zu dieser Lotterie versendet der

Unterzeichnete

10
1 Original - Loos für 1 Mr. 50 Pf .

11Loose 14

Silberlotterie

der Zoologischen Garten -Gesellschaft zu Frankfurt a . M.
Es kommen über 500 Gewinne im Werthe von 6000

Mt. bis abwärts 25 Mk . zur Verloosung . Hier versende ich

8
1 Original Loos für 4 Mk .

Oldenburg .

=

Loose 30"

Pf .

Theodor Gussé
in Frankfurt a . M.

Langestrasse 81 .

Struck ' s Hôtel
im Mittelpunkt der Stadt belegen , ist neu erbaut und bestens
eingerichtet ,

Dasselbe enthält außer dem großen , freundlichen Gast¬
zimmer ein Billardzimmer , einen , sich insbesondere auch zur
Abhaltung von Bällen , Hochzeiten und Versammlungen

Fr . Grube ,
Uhrmacher ,

mittlerer Damm Nr . 4 , Oldenburg ,

empfiehlt eine schöne Auswahl goldener und filberner Herren - und Damen Uhren , Regulateure

Pariser Wecker , Schwarzwälder und Amerik . Uhren , sowie alle Arten Ketten in Nickel und

Talmi , versilbert und vergoldet .

Harmoniums
für Privat - und Schulgebrauch halte im Preise schon von 200 Mark an angelegentlichst empfohlen .

Für alle von mir gelieferten Instrumente , über welche die anerkennendsten Atteste der hiesigen ersten

musikalischen Autoritäten vorliegen , leiste eine 6jährige Garantie .

Oldenburg .

F . Syvarth ,
Staulinie 5 .

Die Musik - Instrumenten¬

Fabrik
von

Franz Kandelhardt ,
9 Schüttingstrasse 9 ,

empfiehlt ihr großes Lager von

Accordeons
en gros & en detail .

Frankfurter Pferde - und Fohlen - Markt - Lotterie
Ziehung 28 . September 1881 .

Kommen folgende Gewinne zur Verloosung : Mehrere elegante Equipagen zu 4 und 2 Pferden , circa 80

eignenden großen, schönen Saal nebst Vorsaal und über 20 Reit- und Wagenpferde, prachtvolle silberplattirte Geschirre nebst mehreren hundert von werthvollen Gewinnen . Da
Logirzimmer . Der Stall , mit Einfahrt von der Langestraße versende ich ein Original -Loos zu 4 Mk . , 7 Loose zu 25 Mk .

aus , kann bequem 35 Pferde fassen .

Indem N.
ichbin ichguteundbilligeBedienung verspreche, halte Silber - Lofferie der Zoologischen Garten- Gesellschaft Frankfurt a. M.

diesen , unter obigem Namen schon von früher bestens
bekannten Gasthof einem geschäßten hiesigen sowie auswär¬
tigen Publikum angelegentlichst empfohlen .

Achtungsvoll

Ziehung Ende September 1881 .

Höchster Gewinn Werth 6,000 Mk . bis zu 25 Mk.; über 500 Gewinne im Gesammtwerthe von 60,000 Mk .

versende ein Original -Loos zu 4 Mr. 7 Loose zu 25 Mk .

Ich

Aug . Büsing . Patent - und Musterschutz -Ausstellungs -Lotterie Frankfurt a . M.
Aufträge zur Lieferung von

Kautschuk - Stempeln
in correcter sauberer Ausführung nehme entgegen ; namentlich
Behörden und Geschäftsleuten zu empfehlen .

Ernst Schmidt ,
Dfenerstr . 41 .

Schützenhof zum Ziegelhof.
Am Sonntag , den 25 . September :

Grosses

Garten - Concert ,
ausgeführt von der Kapelle des Oldenb . Inf . - Regim . Nr . 91 ,

unter Leitung des Königl . Musikdir . Herrn Hüttner .
Anfang 4 Uhr .

Nach dem Concert :

Grosser Ball .
Es ladet ergebenst ein Sophie Bargmann .

Zum grünen Hof .
Am Sonntag , den 25. September :

Grosses

Zichung Ende September 1881 .
Hauptgewinn 30,000 ME . 1 Gewinn zu 15,000 ME . , 3 Gewinne zu 5000 Mt . 2c . 3,500 Gewinne im Gesammt .

werthe von 160,000 Mt . Dazu versende ich ein Original -Locs zu Mk . 1. 50 , 10 Loose zu 13 Mt . gegen Einsendung
des Betrags oder per Postnachnahme .

Da die Abnahme der Loose rasch von sich gehen wird , so sieht baldmöglichster Bestellung entgegen

L . A . Rebitz ,
Große Eschenheimerstraße Nr . 66 , Frankfurt a . M .

Größere Gewinne werden telegraphisch gemeldet . Ziehungslisten franco gesendet .

Das Neueste in

Hüten und Mützen

für Herren und Knaben empfiehlt in größter Auswahl und zu den billigsten Preisen

Hüte

F . J . Brunotte ,
Achternstraße 23 .

in den neuesten Façons

verkaufe wegen Mangel an Platz bis zum 1. Oktober zu Einkaufspreisen .
Ferd . Bernard ,

Schüttingstraße Nr . 11 .

Mein neu erbautes , feuerfestes und diebesficheres Bankgewölbe halte

ich zur Aufbewahrung von Werthsachen bestens empfohlen .

Gartenconcert und Ball fowie offene Depots. Bei den mir offen übergebenen Werthpapieren be,
Ich übernehme verschlossene oder versiegelte Koffer , Kisten und Packete¬

Anfang 4 Uhr .
Hierzu ladet freundlichst ein

Entree frei .

J . Seghorn .

Hotel zum Lindenhof .

Am Sonntag , den 25 . September :

Grosser Ball .
Es ladet freundlichst ein H . Strudthoff .

Ammerländischer Hof .
Am Sonntag , den 25 . September :

Tanzmusik .

wozu freundlichst einladet D. Henjes .

Würdemanns Gasthof .
(3um grauen Rok .)

Am Sonntag , den 25 . September :

Große Tanzparthie ,

sorge ich die Abtrennung der Coupons , resp . Einziehung der fälligen

Zinsen , Ueberwachung der Ausloosungen , Kündigungen und Convocatio¬

nen , sowie die Beobachtung aller etwaigen Veränderungen , welche die

Sicherheit der Anlage beeinträchtigen könnten , und mache sofort Mitthei¬

lung darüber , wenn nach meiner Ansicht eine anderweitige Anlage räth¬

lich erscheint . W . Knost , Bankgeschäft .

Torfmagazin am Prinzessinweg .
Vom 1. September an :

trockenen Grabetorf per Fuder , 20 Hectoliter , zu 5 Mark .

Backtorf " 20 17

Bei Baarzahlung entsprechenden Rabatt .

Steinkohlen , Ruß I . , beste Waare , zu alten Preisen .

6

wozu ergebenst einladet H . Grube .

Drud von Ad . Littmann n Oldenburg , Rosenstraße 25 .
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